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Mittwoch den 30. Januar 1850.

Vier und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal. Stück 9.en e 2 e

Bekanntmachung.1 Der Müller Auguſt Mareus in Steckelberg beabſichtigt bei Eisdorf an dem weißen Elſterfloßgraben eine
neue Waſſermühle mit vier Mahlgängen und zwei Rädern anzulegen.

Einwendungen gegen dies Vorhaben ſind binnen 4 Wochen präkluſiviſcher Friſt in meinem Büreau anzubringen,
wo auch Zeichnung und Beſchreibung zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 416. Januar 1850.

Ein Gottesläugner unſerer Zeit wird zum
Glauben an Gott geführt.

(Anszug aus einer öffentlichen Mittheilung.
Heinrich Heine, der geniale Dichter, leider zugleich

auch bekannt als Göttesläugner, ſo lange er ein geſunder,
kräftiger Mann war, der durch Wort und Schrift ſeinen

Unglauben oft genug unverhohlen ausgeſprochen hat, der
ſelbſt damit zu prunken ſchien, ein Atheiſt zu ſein hat ſich,

ſeitdem er von ſchweren körperlichen Leiden heimgeſucht wor-
den iſt, zu einem feſten, unerſchütterlichen Glauben an Gott
erhoben, der jetzt des Schwergeprüften Stab und Stütze iſt.
So berichtet von ihm einer ſeiner Freunde, der ihn im Sep
tember v. J. in Paris beſuchte, in einem öffentlichen Blatte.

Ein Bericht (möge er auf Wahrheit beruhen der der wei
tern Verbreitung werth iſt und daher auch in dieſem Blatte
im Auszuge einen Platz finden möge. Jener Freund, ſo

wird dort erzählt, findet den noch in ſeinen beſten Jahren
ſtehenden geiſtreichen Mann, eine auch in ſeinem jetzigen

jammervollen Zuſtande äußerlich noch immer intereſſante Er
ſcheinung, auf das Siechbette hingeſtreckt, geplagt von allen
den Leiden, welche ſtets im Gefolge eines ſch
rückten Rückenmarkübels ſich finden, des Lichtes ſeiner Augen
beraubt, abgezehrt und des Gebrauches ſeiner Gliedmaßen
kaum noch mächtig dabei aber in ſeinem blaſſen Geſichte
eine ſo heitere Ruhe ausgeprägt, die jenen bei ſolchem Zu
ſtande neben dem tiefſten, innigſten Mitleide im Stillen
mit Erſtaunen erfüllet. Sein Erſtaunen ſteigt jedoch um ſo
höher als er wider alles Erwarten aus des Leidenden
Munde e mit ſchweacher, aber feſter Stimme ge-
ſprochenen Worte vernimmt: Glauben Sie es mir, mein
a denn Heinrich Heine ſagt es Jhnen auf ſeinemterbelager, nach jahrelanger Lelicher Ueberlegung, nach

Abwägung alles deſſen, was von allen Nationen darüber
geſagt und geſchrieben worden iſt, bin ich zu der Gewißheit
gekommen, daß es einen Gott giebt, der ein Rich-
ter unſerer Thaten iſt; daß unſere Seele un-
ſterblich und daß es ein Jenſeits giebt, wo das
Gute belohnt, das Böſe beſtraft wird. Ja, dies
ſagt Jhnen Heinrich Heine, und wenn Sie je Zweifel darüber
gehabt haben, ſo laſſen Sie ſie ſchwinden und ſehen Sie hier,
wie man bei einem feſten Glauben an Gott ſelbſt
die ſchrecklichſten irdiſchen Qualen ohne Murren ertragen

on weit vorge
Leſer überlaſſen.

Der Königl. Landrath Weidlich.

kann. Hätte ich jetzt dieſen Glauben nicht, ſo würde i
bei der Gewißheit, daß mein Zuſtand hülflos iſt, ſchon läng
dieſem elenden Leben ein Ende gemacht haben.

Nach einer kurzen Pauſe (heißt es in jenem Berichte)
fuhr er fort: „Es giebt Thoren, die, nachdem ſie ein ganzes

Menſchenleben vom Jrrthume befangen waren und früher
dieſe irrige Anſicht durch Wort und That ausgeſprochen hat-
ten, nicht mehr den Muth haben, zu bekennen, daß ſie ſo
langeirren konnten ich aber ſpreche es offen aus, es war
ein heilloſer Jrrthum, der mich ſo lange befangen hielt.
Jetzt ſehe ich klar und wer mich kennt, wer mich ſiehet, wird
ſagen daß ich nicht gedrückten und befangenen Geiſtes ſo
ſpreche, ſondern zu einer Zeit, wo meine Verſtandeskräfte
ungeſchwächt, ſo klar ſind wie zuvor.“ e

Wir brechen hier ab und fügen nur noch hinzu, daß
ein ſolches Bekenntniß aus dem Munde eines Mannes wie
Heinrich Heine, im Vergleich mit ſeinen früheren Anſichten
und beim Blick auf ſeine jetzige Lage bedeutſam genug iſt,
um es einer weitern Verbreitung werth zu halten. Möge
es ſich als reine ungeſchmückte Wahrheit beſtätigen. Jede
weitere Nutzanwendung des hier Mitgeweiltnt e dem

B.

Preußen, der Führer Deutſchlands.
(Eine Stimme vom Jahre 1788.

Es iſt die Stimme Mirabe aus in ſeinem großen
Werke über Preußen, worin er neben einer ſcharfen Kritik
des preuß. Handels und Finanz- Syſtems unter Friedrich II.
ein Bild von der Bedeutung der preuß. Monarchie für Eu-
ropa überhaupt, und für Deutſchland insbeſondere geliefert,
wie es bis dahin noch von keinem Ausländer, vielleicht auch
von keinem Deutſchen oder Preußen war aufgefaßt worden.
Unter Preußens Vortritt beſtand damals ein engerer deut
ſcher Fürſtenbund, der verhüten ſollte, daß Deutſchland
dem außerdeutſchen Schwerpunkte des öſterr. Kaiſerhauſes
verfalle. Und mit Bezug hierauf läßt Mirabeau, nachdem
er dem preuß. Staate alle die großen innern Reformen em-
pfohlen, die er leider erſt theils 20 Jahre ſpäter, im Jahre
1808, und theils 60 dar ſpäter, im Jahre 1848, ausge
führt, nachſtehenden Mahnungsruf ergehen

„Bürger Deutſchlands, von welchem Range Jhr
auch ſeid, hört einen Fremden, der Euch ſchätzt, weil Jhr



J 9 d Scharlach der Bürger Schenkwirth, Zeiltg

und Leinwebermſtr. Eckardt, 63 J. 9 M. alt, am Nervenſchlage; die jüngſte

z Tochter S zutmachermſtxs. Vogler 6 W. 3 T. alt, an Krämpfen die
üngſte T ne Butgers und Fleiſchermſtr d 1 J.

a re hdg e, erleuchtete tie t.
niger verdorben, als die Hicheyet der andern Völker, und
durch ihren Charakter ebenſo fern davonals-gkücklicherweiſe

e m terdurch ihxe uzffä iſt, Eure S ne de chen. nennt der Fabrikarbeiter S h 28oder zu ehe die Standarke e S e e un e nBrander h Eurer Freiheit, ſhleßt W v t J t be e e e
m c a De 84ſeine 8 befördert jeden den Gefe S Altenburg. Geboren: dem Fabrikarbeiter Daßdorf ein Sohn dem

der Billigteit d Zuwachs derſelben. Fretet Saarbeiter J. Ch. H. Naumann eine Tochter. Geſtorben: der ältere

Euch der Erfolge dieſer Macht; verhindert, ſo viel T n des 3 Lavpe, a g alt, r h die hinterl.könnt, daß ſie nicht auf Jrrwege the, ſieh ſind ihm v ſttwe de Orgelbaners Cochngnn, 5 M. 13 alt, an Altersſchwäche;
lich, rei ſie eben keine andre ſichite Srindinhe, als e 218. 4 M.

ig S v e r d roß S r edün kdäs Haus Branden urg mehr als jedem andern ſelne tag ejetzige Macht verdankt würde ich unbezweifeltandiefemf e an ntmachunge e
ſchönen, obgleich nur auf allzu lockerem Grunde e kann tn ung. Nach Vorſchrift des GeſetzesGebände ein lebhaftes Intereſſe nehmen wäretkestnursdas? W gaze ſoll tun tighin, die Entſchädigung

Wirk dieſes Kinſerdrdentkichen Mannes Aben nicht darum für die z W g Ret alleſten eit, foweit es ixgend
ſondern weil das Wohl Deutſchlands davon abhängt, be inbgzlich iſt wach Norina e J r in Preiſeſt, welcheſchwöre ich Euch ebenſo wie mein Vaterland ütd ganz für Dienſte Sinne lbgäben e. für beſtimmte Diſtricte
Europg die preußiſche Monarchie zu unterſtützen und einer i für akleittal feſtgeſtellt t werden folg en Der Fe ung
klugen hie W ohlwollenden Politik Zeit zu laſſen, ſie zu be dieſer et wie auch der Marktörte, deren Preiſe

igen und yre Grundlägen zit erweitert Mbge, der bei e e en zur et o mimen,
Mitg e

i ende Genius Eutb m über Preußens Geſchie wacheit, wird durch önen der ause er es por ſeinen h en Jcthlern, t der Wahl da a e werden.
P in den Gefahren Von r es bedroh iſt Mi a u dieſem e in jeder G ude von den. zz ab
ten möge er es auf den G 6 Gipfel der n Kge und dach m e a ſten derpftichteten ein nen ind in

a welche es nitt n h ne n Stel e wählen 4u r G S l. erfolgt Moll Xen i Fehtllat r. nhel n s2 hl un Bohnitt s Uhr t icſigem. Rathhauſe,, in e rJ. f n t n r. Sign n t 3 tEs t iſt n, v entt ein J e e n h ver Sth t e werden dgh g. t e S ſge Eihrohnes, hethe
g. Ka n hat und das e ſt a t m ger Stadt n n d wie auch in auswärchteh du Dir eit Klimt itimt n wo er s Präuthetn i n Fluren G e dent ßeiz, u l eines

le einmal ein Wert Gottes än den Kopf und h wannegn de ex t n rin
Under in's Herz werfen kann n hat in wackrer Zeit hiermit i t h dapreußiſch her Huſar get an der wär es ſt kann el Paar nur diejenig n e m n

r her S luf den Marſth h nach. e khunen, Kuf deren G nd c en e u vat Der kbinmt durch ein ieit S n Dienſt e el Be i e h in
v Kne hkos den n warin h atte e Rebekke die Gitts d den n 2 rex,eilt rkcht detküteſt gehabt und w e iment e Küſter, u en
e h ſeit allerhand dgitfen Und begaſfen den rb e e e e e n z n at u t ern a t un rxMaul auf ißt ihr, was euch fehlt Fret M das bat g

rer t ſinn geiſtliche 9 5 e a

ut u ene en

tn Pog n ure Freunde g n 4 16 32 u.h en vird dte e ehe rgee ſah P t 57198. 99 e G e

t c en den S r 11 n unss e h e Hut v u 4 ge W n a tn agiſt ſeat hitchüut e t
und den Kate h n t h ver en e Statt funden el89 a n v n die irch her d 38. d t in en n a efertigtende e e ne e s S r. ger e e 3 112 f. 7111

h e 86 Don r änöäähe r l C W o De Tung ſt de innelt R n n bch.e in a gen Fen J „Vhuäk 1850. e r
gebe. War us Je deit et Seſh keſt e hie u a iſtrat J r 5 Tun ne

B. L l u a u nu n ilit air r Geſtenng i uSt e en n tut r d l Die Eltern Brod Lehrri nd Dünſthemen afordörteitVon u ab ein r dis KegſetungssBileeindetciſtee ehe wiv s ieiftigen Söhſte Gehülfen oder Dienſte

einen Tachter den R v r nen lein i boteirob giſ tet erantwortungibis:So S in Se Bü a v n r ra in ainſerm Mi wei e Bann gie ſneitenoſtt a v an 28h m e a n rn e aldinſtre diesfallſige Aufforderung vom. Ba iſt nur Anrt
h t r Waſg: lto Ging e e en. igowigem Manhllchenchtet worden. i mihinearh i



47
nen wir dieſe be ht uwch] nochmals ine e n Erinnerung

ine en VWdet du eine mit
n ältniſſfen e h bißtn gung e 3 kut e i

trafen ten näch uder Straßenbeleuchtung en ſt h den 314

Januar und endet da I5. Februar d. J h nJ breiten Lant 31 Jena a i igcus am 1.
i t. T. Februar von Uhr, a s mitF de ist r a u nd gehen a614 bis 11 Uhr, am Februr von 7 bis 7 Uhr undaht e von a e r liert la

re n den Janugr 485020 e n l TDer Magiſtrat. u o i
n bende bat t iin gilii cher s KretagewichtyRerſehurg. Ider Fraul Schloſſex meiſter Wii ttäg, ch witz

Kneſgeen rauenheim, zugehötige, zu Merſeburgeln der Het

gruhe, tird an dere Geißel belegene braub tig e Wohnhausmit Zubehör Nr. 3281 des. randkat 5 abgeſchaten gu
Folge den nebſt Hypösthekenſcheilt und Beding gen ihn zuzj

ſerkr r e Stresagfegags lr g.6 s 147 littR J. c u h rB e rit tohelle nothwen i

görit ve zIhn ort eng e u ragnuunun
Königl herete ger chge Co nenigſt o m Dützem

d Be zirke 672 n zeit u
d ittwe Mittelbach, J orneh

h ſtn aS ist riche t ea a perke u e
n unſerer Regiſatnr, zur Kihſtſht ten.

e le ekaeetuchung.a Die e e n e wPſiaſſerſtein zur
S ellung des hieſigen fiskalliſchen; Pflaſters nus Dem Steineuche des Mühlen meiſtens Homann a aneſſee ſen es
den Mindeſtfordernden verdungen werden wozu ſich einen

Termin u e 2i z

u imin a tſt in

Mont uhr, nim h Serag gen ehe t l
n n an h i 91 ich ekünnt. geg a

werd e 9esid ma n m e er Wehebaumetſter Skerderen 2

m t achmaſs w. Erdnermig e daß e
e

g r in m en Weg n. Februar a
mittags 2 Uhr, in meiner in an denzu verkaufen worüber on im Std. des. ehe
das Nähere zu. gufehngjſtggidek a un HinMerſeburg, den 28. San 1850. e GrGoldhaumrer

2 Aucetionemu Den 6. Februgr d.bie vieben Be 5 le
Effeetenz als öbeln ten e effAen e Wien und ind an a x e mm v r deſſc M ſoll Vormittags kl. Uhr, an wer Schlenſe

hrendorf eine Zille (Stromkahn) im Wege gerichtlicher
ibit, gegen ſofortige Zahlung an r Moſtbiotenden

verkauft werden. I ne e der 28. Samuct 1860
t

llen vd u ſollen von
cuti

a Auct.
Das unter cchnrie Rennen hat Vacanzen in 4 etats-

en Touißetetſte len und Hdäir für Wor aß7 I Trom

B Cötnet, tnidividuen, ſbelche t dieſelben einzutreten wünſchen,
ſich ntündlich der in franeirten Sen von Atteſten dpieſſeics moldeit. un i

Außer dem etatsmäßigen Trompeter Gehalt und einer

den Leiſtungen entſprechenden ZulageSauiſe on Verhältniſſes auf nicht. aunbedeutenden er
Fall der Annahme wird

ggenns gezahlt werden.

as A. Cürgſſier- Regiment.t in der Königl. Je zu Meer ſeburg

re rSegen der Saſſe rei
i dene e Produetionsländern im vor

d at es ubthig gemacht

den Preis
Javg- Caffees attf
Caffee auf 10 Sgr.

ges nach Qualität. aufrohe nur ein
bie wepee rich Niemand im

S einen e rächte Javas oder Cheribon-

en Skepllkhen gehenden Nach
wir in e Frühjahre nur ſehr

warten haben, ſoPreiſe mit Gewißheit

re ünter Vor
c t i n

kann während des

gerechnet werden.Betneſſegden eine Reiſe Ver

s 3 Januar 1
a von

vom ge
a nebſt den

I zu nen 3Liſt n J
Die ſo bed

n durch die
Jahre eingetretene Mi er

die Detailpreiſee dannhaben uns daher veranlaßt Feſehen,

ebraunten Cherib

zutende

des beſten
gr. eine etünd. die e 5 ro

i Sr. dasn Ruth zen
e esu er

u Stffee zu erkaufen.
Sollten ſi ch die ausrichten beſte daß

h kenanzu menW den 28. Januar 1820.

u no Müler S h Mitzſchte ge Cenp.
Pedolt. rS
SeF. n mt Seybicke. T 5

CTetznert T IIXIX n r

C a inWachsmuth n ttas
e

T. Weddy.

rei e ſt ort r

e erf r nC Grunbachee
Honigmann. r ſt

der Wa ketſteit a t

0 c 10Kleppel.

el e niln7 atenſchtägeeenn in n C cgt Wernichke.

I Meißner. C. Zimmermann.



Haus verkauf.
Auf den 12. Februar c. a. von Mittags 2 Uhr an,
ſoll das der hieſigen Kommun gehörige Kommunhaus in
der Wohnung des Endesbenannten an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Die Bedingungen liegen 8 Tage vor dem
Termin zur Einſicht bereit. Kaufluſtige werden mit dem
Bemerken hierdurch eingeladen, daß der 3. Theil der Kauf-
Summe zu 4 pCt. ſtehen bleiben kann.

Schadendorf, den 11. Januar 1850.
Teichmann, Richter.

Ziegelei Verpachtung. Eine Ziegelei in der
Nähe von Merſeburg und an ſehr frequenter Lage iſt ſofort
unter den annehmbarſten Bedingungen zu verpachten. Nä-
here Auskunft hierüber ertheilt der Pr. Secretair Rind-
fleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785.

Die ſchon längſt erwartete große Auswahl Amerika-
niſcher Gummiſchuhe für Damen wird bis zum 1. Fe
bruar eintreffen. L. A. Weddy.

Beſtes ſüßes Pflaumenmuß empfiehlt t
L. A. Weddy.

Pfeffergurken, ſehr delikat, bei L. A. Weddy.

Handlungs- Anzeige.
Beim bereits begonnenen Jahreswechsel

habe ich mein
Colonial- Waaren, Tabaks-

Cigarren Lager,
s0 wieHelicatess Wein Iandlung
aufs sorglälltigste und reichhaltigste, durch
directe Beziehungen, assortirt, und empfehle
sämmtliche Artikel zur geneigten Ahbnahme.

Blerseburg, im Januar 1350.
Hochachtungsvoll
Welkelm Honigmänn

am Markte.

An die alten Krieger!
Da hin und wieder die Meinung verbreitet zu ſein ſcheint,

als hätten die Vorleſungen der Kriegerzeitung rc. aufgehört,
ſo zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß dies keineswegs der
Fall iſt und daß dieſe Vorleſungen nach wie vor ihren un-
geſtörten den haben und zwar ſtets
Abends um 18 Uhr, in der Bürgerſchule, 4 Treppe hoch,
ſtattfinden. Jch lade daher zum recht zahlreichen Beſuche
derſelben ein und bemerke dabei, daß uns auch active Mi-
litairperſonen, ſo wie andere Geſinnungsgenöoſſen, ſtets will-
kommen ſein werden.

Merſeburg, den 28. Januar 1850.
Klingebeil, Lientenant.

ets des Dienstags,
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Diejenigen, welche geneigt ſind, den Ab-
ſatz eines Artikels zu uübernehmen, der
einen effecrtiven Gewinn von 33 pCt.
für ſie abwirft, wollen ihre Adreſſe an A.
B. C. in Harburg bei Hamburg franco
abgeben, oder auch Naheres bei der Expe-
dition d. Bl. erfragen.

II. Abonnement Concert.
Sonnabend den 2 Pebruar im Schlossgarten-

Salon.
I. Theil. 4) Sinfonie von Beethoven 2) Arie aus

Hans Heiling, vorgetragen von Fräulein Henriette
Fritsche, Concertsängerin aus Leipzig. II. Theil.
5) Ouverture 2u Oberon von Weber 4) Arie aus Lindo
di Chamaunix von Bonizetti, vorgetragen von Fr.
II. Fritsche; 5) Concert für die Violine von Beriot,
vorgetragen von ILerrn Venth aus Leipzig 6) zwei
deutsche Lieder von Marschner vorgetragen von Fr.
H. Fritsche; 7) Krönungs- Marsch aus dem Prophet
von Meierheer. Anfang 7 Uhr. Billets 4. Dutzend 1 Thlr.
einzeln 6 Sgr., sind bei Herrn G. Lots am Markt und

in meiner Wohnung zu haben, an der Rasse kostet das ringe
terwBraun.Billet 10 Sgr.

Uhrmacherlehrlings-Geſuch.Zu nächſte Oſtern findet ein Lehrling eine Stelle in
meinem Geſchäft. Jlm, Uhrmacher.

Eine Pferdedecke iſt am Sonntag von Merſeburg nach
Knapendorf verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, die
ſelbe im Gaſthof zur Sonne gegen eine Belohnung abzugeben.

Merſeburg, den 27. Januar 1850.
Als i

zu Goddula und den hieſigen Ortsrichter Herrn Dähne ge
ſchimpft haben. Jch war damals betrunken und weiß nichts
davon. Jch erkläre hierdurch, daß dies von mir eine Ver-
läumdung war und daß beide Herren nur ſchätzenswerthe
Menſchen ſind. Keuſchberg, den 20. Januar 1850.

Pockſch, Nagelſchmiedemeiſter.
Für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme ſo

wohl am Todes wie Begräbnißtage unſers guten Vaters,
Chriſtian Paul Eckardt, unſern innigen Dank.

Merſeburg, den 28. Januar 1850.
Die Hinterlaffenen.

Marktpreiſe vom 26. Januar.
tbt-ſſg. ſpf ſehl. Ig. ſpf. thl. ſg. ſp.

Weizen 1 21 3 bis 1 25 Gerſte 6 bis 2391 3) bis 1 26 Hafer 16 3 bis 18 9Roggen
c-= J

werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.

Hierzu eine Beilage.

wir d

Grun
markt

am 3. Jan. d. M. in der Schenkwirthſchaft
des Gottlob Seydler zu Veſta war, ſoll ich, wie glaubwür
dige Zeugen mir ſelbſt geſagt, auf den Förſter Herrn Mülle

thl.ſſg. p.

Bekanntmachungen aller Art werden bis
Montag und Donnerstag Abends erbeten,

nd können aber auch zur Bequemlichkeit im
Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
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Den ſchon ſeit längerer Zeit ſehnlichſt erwarteten
Entwurf des Geſetzes,

die Aufhebung der Grundſteuer -Befreiungen
betreffend,

hat der Finanz- Miniſter am 22. Januar der zweiten Kam-
mer vorgelegt. Wegen ſeines allgemeinen Intereſſes theilen
wir denſelben unſern Leſern hier vollſtändig mit.

J. 1. Alle Grundſtücke im Staate, welche einen Ertrag
gewähren, ſind zur Entrichtung der Grundſteuer verpflichtet.

Die einzelnen Güter und Grundſtücken des platten Lan-
des und gewiſſen Klaſſen von ſolchen nach den verſchiedenen,
zur Zeit beſtehenden Steuer Syſtemen oder aus beſonderen
Privilegien noch zuſtändigen gänzlichen oder theilweiſen Be

freiungen von der Grundſteuer werden hierdurch aufgehoben
und die von letzterer bisher ganz oder theilweiſe befreiten
Grundſtücke dazu herangezogen.

Nicht minder werden diejenigen Städte mit ihren Ge-
markungen, welche jetzt nur dem Serviſe nach der Beſtim
mung des g. 6. des allgemeinen Abgaben Geſetzes vom 30.
Mai 1820 unterliegen, oder weder Servis noch Grundſteuer
entrichten, der letzteren unterworfen diejenigen Städte aber,
welche nach dem für ſie geltenden Steuer Syſtem einer ge
ringeren Grundſteuer, als die demſelben Steuer Syſtem un-
terworfenen Ortſchaften des platten Landes unterliegen, hierin
den letzteren gleichgeſtellt.

F. 2. Ausgenommen von der Beſtimmung des 8. 1.
bleiben diejenigen Grundſtücke, welche dem Staate, den Pro
vinzen, den Kreiſen oder den Gemeinden gehören, inſofern
ſie zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmt
ſind, inſonderheit alſo:

a) Gaſſen, Plätze, Brücken, Land und Heerſtraßen, die
Schienenwege der Eiſenbahnen, Fahr und Fußwege,
Leinpfade, Ströme, Flüſſe, Bäche, Brunnen ſchiff-
bare Kanäle, Häfen, Werfte, Ablagen, Feſtungswerke,
Exerzierplätze, Kirchhöfe, Begräbnißplätze, Spazier-
gänge, Luſt und botaniſche Gärten;

b) lediglich zur Bepflanzung öffentlicher Plätze, Straßen
und Anlagen beſtimmte Baumſchulen und die zur Ufer-
befeſtigung öffentlicher Ströme oder Flüſſe dienenden
Weidenpflanzungen

e) Königliche Schlöſſer und zum Gebrauche öffentlicher Be
hörden oder zu Dienſtwohnungen für Beamte beſtimmte
Gebäude, als Militair-, Regierungs-, Juſtiz-, Po-
lizei-, Steuer und Poſtverwaltungs-Gebäude, Kreis-
und Gemeindehäuſer;

d4) Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gottes-
dienſte gewidmete Gebäude;

e) die Dienſthäuſer der Erzbiſchöfe, der Biſchöfe, der Dom-
und Kurat- oder Pfarrgeiſtlichen und ſonſtiger mit
geiſtlichen Functionen bekleideter Perſonen der verſchie
denen Religionsgeſellſchaften ferner der Gymnaſial-,
Seminar- und Schullehrer, der Küſter und anderer
Diener des öffentlichen Kultus;

Bibliotheken, Muſeen, Univerſitäts- und alle andere
zum Unterricht beſtimmten Gebäude;

g) Armen- und Krankenhäuſer, Beſſerungs-, Aufbewah-
rungs- und Gefängniß- Anſtalten.

Die Grundſteuerfreiheit der unter e bis g aufgeführten
Gebäude erſtreckt ſich auch auf die dazu gehörigen, mit ihnen
in derſelben Befriedigung belegenen Hofräume und Gärten.
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Eben ſo bleiben alle Brücken, Kunſtſtraßen, Schienen-
wege der Eiſenbahnen und ſchiffbare Kanäle, welche mit
Genehmigung des Staates von Privatperſonen oder Actien-
Geſellſchaften zum öffentlichen Gebräuche angelegt ſind, von
der Grundſteuer befreit.

J. 3. Jn den beiden weſtlichen Provinzen werden die
bisher von der Grundſteuer befreiten Grundſtücke zu derſelben
nach den Vorſchriften des Grundſteuer- Geſetzes vom 21. Ja-
nuar 4839 (Geſetz ſammlung für 1839 Seite 30. und
folg.) veranlagt.

Jnnerhalb der ſechs öſtlichen Provinzen kommen hierbei
folgende Vorſchriften zur Anwendung
J. Für die dem platten Lande angehörigen Gü-

ter und Grundſtücke.
J. 4. Die zur Zeit ganz oder theilweiſe grundſteuer-

freien Güter und Grundſtücke werden vorläufig überall zu
der jetzt landesüblichen Grundſteuer nach Maßgabe des in
dem betreffenden Landestheil beſtehenden Steuer Syſtems
herangezogen.

Als die landesübliche gilt im Falle des Zweifels dieje-
nige Grundſteuer, welche auf der ihrer Zahl und ihrem Flä-
chen Jnhalt nach überwiegenden Menge von bänuerlichen
Grundſtücken des demſelben Grundſteuer Syſtem unterwor-
fenen Landestheils durchſchnittlich haftet.

F. 5. Die Steuer Veranlagung der bisher ganz oder
theilweiſe befreiten Grundſtücke erfolgt kreisweiſe auf Grund
ſnummariſcher Ermittelungen. Zu dieſem Behufe iſt

1) in denjenigen Kreiſen, in welchen die Regulirung
der landesüblichen Grundſteuer für die betreffenden Grund-
ſtücke nach den bereits vorhandenen Grundſteuer Anlagen
oder nach den geſetzlich feſtſtehenden Beſteuerungs- Grund-
ſätzen ohne Schwierigkeiten erfolgen kann hiernach zu ver
fahren und die neu aufzulegende Steuer durch die geordneten
Behörden verhältnißmäßig feſtzuſtellen.

2) Jn denjenigen Kreiſen, in welchen es an einem ſol-
chen Auhalte fehlt, iſt

a) der FlächenJnhalt der bisher ganz oder theilweiſe be
freiten Grundſtücke unter Benutzung der zu beſchaffen-
den Materialien mit möglichſter Genauigkeit zu ermitteln

b) von den der landesüblichen Beſteuerung im Sinne des
F. 4. unterworfenen Feldmarken, deren Flächen-Jnhalt
durch vorhandene Vermeſſungen nachgewieſen werden
kann, der durchſchnittlich auf den Morgen treffende
Grundſteuerbetrag feſtzuſtellen

c) der auf die Geſammtfläche der Grundſtücke zu a zu le
gende Steuerbetrag nach dem zu h ermittelten, durch-
ſchnittlich auf den Morgen treffenden Steuerſatz zu be
rechnen, und
die Vertheilung diefes Geſammtſteuer- Betrages auf
die einzelnen Güter und Grundſtücke zu a verhältniß-
mäßig mit Rückſicht auf Größe und Güte des Bodens
nach überſchläglicher Würdigung zu bewirken.

Bei Ermittelung der Flächen-Jnhalte (zu a und b)
werden ſolche Grundſtücke, welche zur Holz Kultur dienen,
oder nur dazu geeignet ſind, mit einem Drittheil ihres Areals
in Anſatz gebracht diejenigen Grundſtücke aber, welche ſich
als ertraglos darſtellen, wie Haiden, Moore, Sümpfe, wüſte
und öde Ländereien u. a. m., nicht minder alle gewöhnlich
mit Waſſer bedeckte Flächen ganz außer Anſatz gelaſſen.

Alle Behörden, Gemeinden und Privatperſonen ſind
verpflichtet, die in ihrem Beſitz befindlichen Flurkarten, Riſſe,
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Pläne, Zeichnungen, Vermeſſungs und Bonitirungs Re
giſter, Taxen, Kataſter und andere ähnliche Schriftſtücke,
welche bei der Ausführung dieſes Geſetzes von Nutzen ſein
können, den in den 88. 8. und 9. bezeichneten Kommiſſionen
auf deren Erfordern zur Einſicht und etwaigen Benutzung
zugänglich zu ſtellen.

g. 6. Unterliegen die Grundſtücke eines Kreiſes ver-
ſchiedenen Steuer Syſtemen, ſo werden die demſelben Sy-
ſtem unterworfenen Grundſtücke zu einer beſonderen Abthei-
lung vereinigt und die im g. 5. vorgeſchriebenen Operationen
für jede Abtheilung abgeſondert bewirkt. Sollte eine ſolche
Abtheilung innerhalb deſſelben Kreiſes eine zur Erreichung
eines ſicheren Reſultats nicht genügende Anzahl von Grund-
ſtücken umfaſſen ſo wird ſie der gleichartigen Abtheilung
eines angränzenden Kreiſes angeſchloſſen,

8. 7. Findet ſich in einem Kreiſe oder in einer Kreis-
Abtheilung nicht eine ausreichende Anzahl von vermeſſenen
Feldmarken der im 8. 5. ad b. bezeichneten Kategorie vor,
um durch die Feſtſtellung des durchſchnittlichen Steuerſatzes
für den Morgen ein in Beziehung auf Zuverläſſigkeit genü-
gendes Reſultat zu erzielen, ſo muß außerdem innerhalb deſ-
ſelben Kreiſes oder derſelben Kreis- Abtheilung noch der
Flächeninhalt einer angemeſſenen Anzahl eben ſolcher Feld
marken oder einzelner Grundſtücke von der verſchiedenſten
Beſchaffenheit möglichſt genau und nöthigenfalls durch Ver
meſſung ermittelt werden.

Das Reſultat dieſer Ermittelung iſt der Berechnung des
durchſchnittlichen Steuerſatzes für den Morgen (F. 5. adl b)
mit zum Grunde zu legen.

g. 8. Die nach den vorſtehenden Beſtimmungen (88. 5.
bis 7.) erforderlichen Ermittelungen und Repartitionen ge-
ſchehen für jeden Kreis oder jede Kreis Abtheilung durch
den Kreis Landrath oder einen von der Bezirks- Regierung
zu ernennenden Bevollmächtigten unter Mitwirkung einer
Kommiſſion. Dieſe wird zu gleichen Theilen gebildet;

a) aus Beſitzern von Grundſtücken im Kreiſe oder in der
Kreis Abtheilung, welche der landesüblichen Grund-
ſteuer unterliegen

b) aus Beſitzern von Grundſtücken im Kreiſe oder in der
Kreis-Abtheilung, welche von der landesüblichen Grund
ſteuer ganz oder theilweiſe befreit ſind, und endlich

e) aus ſolchen Perſonen, welche bei der Beſteuerung ſelbſt
kein Jntereſſe haben, dagegen ihrem Berufe nach als
Sachverſtändige mitzuwirken geeignet ſind.

Die zu a bezeichneten Mitglieder werden von den Orts-
ſchulzen der ländlichen Gemeinden im Kreiſe oder in der
Kreis Abtheilung die zu b gedachten von den Ritterguts
beſitzern im Kreiſe oder in der Kreis- Abtheilung und von
den Vertretern der dazu gehörigen Kirchen, Pfarren, Schulen
und milden Stiftungen, ſofern dieſelben ſich im Beſitz ganz
oder theilweiſe grundſteuerfreier Grundſtücke befinden nach
einfacher Stimmen Mehrheit gewählt.

Für die im Kreiſe oder in der Kreis Abtheilung bele-
enen Staats Domainen und Forſten beſtellt die Bezirks-Regierung einen Vertreter als Mitglied der Kommiſſion.

Die zu e bezeichneten Kommiſſions- Mitglieder werden
von dem Kreis Landrath oder Regierungs Bevollmächtigten
berufen.Die Anzahl der Kommiſſions- Mitglieder iſt für jeden

Kreis oder jede Kreis Abtheilung von der Bezirks- Regie
rung feſtzuſetzen.

g. 9. Die obere Leitung des Geſchäfts wird fürjeden Regie
rungsBezirk einem Regierungs Bevollmächtigten übertragen.

Unter ſeinem Vorſitz tritt eine Bezirks- Kommiſſion zu
ſammen welche die Arbeiten der Kreis-Kommiſſionen zu
prüfen, für Beſeitigung der in denſelben ſich vorfindenden
Mängel oder Unrichtigkeiten zu ſorgen, über vorkommende
Beſchwerden einzelner Betheiligten zu entſcheiden und die
Steuer Repartitionen der einzelnen Kreiſe oder Kreis Ab
theilungen feſtzuſtellen hat.

Zur Bildung dieſer Bezirks- Kommiſſion wird von je
der Kommiſſion eines Kreiſes oder einer Kreis- Abtheilung
ein Mitglied abgeorduet, und werden außerdem vom Regie
rungs- Bevollmächtigten des Bezirks noch fünf Mitglieder
berufen, welchen die im Z. 8. zu c. bezeichneten Eigenſchaften
beiwohnen müſſen.

F. 10. Nach erfolgter Feſtſtellung der Steuer Repar-
tition wird das Geſammt- Reſultat der in einem Kreiſe oder
in einer Kreis- Abtheilung erfolgten Veranlagung der bisher
ganz oder theilweiſe befreiten Grundſtücke zur Grundſteuer
öffentlich bekannt gemacht.

Gegen Entrichtung des hiernach auf ſie fallenden Steuer
betrages werden die Beſitzer ſolcher Grundſtücke von den etwa
bis dahin unter verſchiedenen Benennungen entrichteten ge
ringeren Grundſteuer- Beträgen entbunden.

II. Für die Städte und die dazu gehörigen
Feldmarken.

11. Jn denjenigen Landestheilen, in welchen die
zu den Städten und deren Feldmarken gehörigen Gebäude
und Liegenſchaften zwar übrigens nach den Grundſätzen der
landesüblichen Grundſteuer, jedoch nach einem geringeren
Prozentſatz vom ſteuerbaren Ertrage als die ſteuerpflichtigen
Grundſtücke des platten Landes veranlagt ſind, wird die
Grundſteuer der Erſteren einfach auf den von den Ortſchaften
des platten Landes zu entrichtenden Steuerſatz erhöht.

Jn den nach g. 6. des Abgabengeſetzes vom 30. Mai
1820 ſervispflichtigen, ſo wie in denjenigen Städten,
welche gegenwärtig weder Servis nach Grundſteuer entrichten,
erfolgt die vorläufige Veranlagung zu letzterer nach folgenden
Grundſätzen

1) Der Flächeninhalt aller zu einer Stadt und deren
Gemarkung gehörigen landwirthſchaftlich benutzten Grund-
ſtücke einſchließlich der ſtädtiſchen Gärten, wird unter Be
nutzung aller zu beſchaffenden Materialien mit möglichſter
Genauigkeit ermittelt und in ſeiner Geſammtheit mit dem
nach Z. 5. zu 2 feſtzuſtellenden durchſchnittlichen Steuerſatz
für den Morgen desjenigen Kreiſes belegt, zu welchem die
betreffende Stadt gehört oder innerhalb deſſen ſie, ohne dem
Kreisverbande anzugehören, belegen iſt.

Die Vertheilung des ſich hiernach ergebenden Geſammt-
ſteuerbetrages auf die einzelnen der gedachten ſtädtiſchen Grund
ſtücke erfolgt demnächſt mit Rückſicht auf die Größe und
Güte des Bodens nach überſchläglicher Würdigung.

Die zu den ſtädtiſchen Wohnhäuſern. gehörigen Gärten,
ingleichen die Obſt- und Gemüſegärten dürfen bei dieſer
Jndividual-Vertheilung niemals geringer als das beſte Acker-
land in der ſtädtiſchen Feldmark in Anſatz gebracht werden.

Bei Feſtſtellung des Geſammtflächeninhalts der hierher
gehörigen Grundſtücke gelten hinſichtlich ſolcher Grundſtücke,
welche zur Holzkultur dienen oder nur dazu geeignet ſind,
ſo wie derer, welche ſich als ertraglos darſtellen, einſchließ
lich der gewöhnlich mit Waſſer bedeckten Flächen die im
g. 5. gegebenen Beſtimmungen.

(Schluß folgt.
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